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Mit der Forderung nach einem 
Gehaltszuwachs von 5,5 Pro-
zent (mindestens 175 €) und 
a h  ei er tarili he  Regelu g 

zur Eingruppierung angestellter 
Lehrkräte startete die GEW i  
Januar in die Tarifrunde für die 
Bes hätigte   i   öfe tli he  
Dienst der Länder. Seit 2006 
halten uns die Arbeitgeber der 
Länder hin. Im Jahr 2015 muss 
S hluss  da it  sei ,  die  größte 
Bes hätigte gruppe  i   öfe t-
lichen Dienst der Länder nach 
Gutsherrenart zu entlohnen! 
Jedes Bundesland zahlt den 
Lehrkräte  auf Gru dlage  ei -
seiig  dikierter  Ar eitge er-
Ri htli ie   ei   a deres  Gehalt. 
Hamburgs 450 Vorschullehr-
kräte si d  eso ders  etrofe . 
Als studierte Sozialpädagog _innen 
gelten sie tarifrechtlich als Lehr-
kräte. Dies hat  zur Folge, dass 
ihr Verdienst innerhalb von  
10 Jahren um etwa 25.500 € ge-
ringer ist als der ihrer Kolleg_in-
nen, die als SozialpädagogI_innen 
taril i h ei gruppiert i  a dere  
s hul is he  Täigkeitsfelder  ar-
bei ten. Um ihren Forderungen 
Nachdruck zu verleihen, rief die 
GEW  Ha urg  alle  S hul e-
s hätigte  zu ei er Protestakio  
am 24. Februar vor der Heinrich-
Wolgast-S hule i  St. Georg auf, 
zu der mehrere Hundert Kolle-
gInnen kamen. 

In der zweiten Verhandlungs-
runde am 26. Februar haben  
die  i   der  Tarifge ei s hat 
deutscher Länder (TdL) zusam-
mengeschlossenen Arbeitgeber 
erneut kein Angebot zur Ge-
haltssteigerung vorgelegt. Sie 
for dern weiterhin, dass die 

 Ge erks hate  zu-
or Ei grife  i  die 

betriebliche Alters-
ersorgu g zusi -

men. In den folgen-
de   z ei  Wo he  
rief  die  GEW  u -
desweit ihre Mit-
glieder  zu  War -
streiks auf. So auch 
in Hamburg für den 
16. März. Dieser 

War streik, a  de  et a 5.  
Bes hätigte  i   Ha urg  die 
 Arbeit niederlegten, war ein 
 unübersehbares Streik-Zeichen 
an die Länder-Arbeitgeber. 

Zeitgleich startete in Potsdam 
die  drite  Verha dlu gsru de. 
Die  Tarifge ei s hat  deuts her 
Länder (TdL) hat auch in der 
drite  Verha dlu gsru de kei  

A ge ot  zur  Gehaltserhöhu g 
vorlegt, sondern beharrte dar-
auf,  dies  o   Ei s h ite   ei 
den Betriebsrenten abhängig zu 
a he . Die GEW hat ge ei -

sam mit den anderen Gewerk-
s hate   eitere  War streiks 
angekündigt, um die Blockade 
der Arbeitgeber zu durchbre-
chen. So für Hamburg für den 
26. März. An diesem zweiten 
War streiktag ha e  gut  .  
Bes hätigte gestreikt. 
Zu   Redakio ss hluss  dieser 

hlz stand die vierte Verhand-
lungsrunde an. Das Arbeitge-
berangebot eines Tarifvertrages 
für  die  größte  Bes hätigte -
gruppe im Länderbereich, die 
bundesweit rund 200.000 ange-
stellte  Lehrkräte, hat die GEW 
entschieden zurückgewiesen. 
Die  Ker forderu g  der  GEW 
nach dem verbindlichen Ein-
sieg i  die „Parallelta elle“  e-
antwortete die TdL mit einer 
Zulage von 30 Euro monatlich 
für einzelne Gruppen und dem 
Versprechen, bis zum St. Nim-

merleinstag in jeder Tarifrunde 
nach weiteren Brosamen zu 
etel .  Hier  er eigerte  si h 

die  GEW  de   Köder,  de   der 
Beamtenbund willig schnappte. 
Für   Euro  ollte si h die GEW 
nicht ihr Streikrecht abkaufen 
lassen. Auch für besonders be-
nachteiligte Gruppen wie die 
Vors hullehrkräte,  die  si h  i  
Hamburg sehr engagiert an den 
War streiks  eteiligt  hate , 
wollten die Arbeitgeber keine 
e hte  Ver esseru g.  Wir  er-
de  de  Ka pf  für  ei e  tarili-
che Eingruppierung der Lehr-
kräte  fortsetze .  Die  GEW  ist 
i ht i  der Friede spli ht!
Parallel zu den Verhandlun-

gen zum TV-L am 26. Februar 
haben die Verhandlungen über 
den Eingruppierungstarifvertrag 

für die ko u ale  Bes hätig-
ten im Sozial- und Erziehungs-
dienst (SuE) begonnen. Um die 
Verha dlu gs ereits hat  der 
Ar eitge erseite  zu  erhöhe , 
rief  die  GEW  ihre  taribes häf-
igte   Mitglieder  zu  ei e  
ga ztägige  War streik auf. Gut 
5  Bes hätigte ha e  a   . 

März vor dem Arbeitgeberver-
band AVH am Baumwall eine 
Aufwertung der Sozial- und 
 Erziehungsberufe durch eine 
bessere Eingruppierung gefor-
dert.  Au h  hier  ist  klar:  We  
die  Arbeitgeber kein verhandel-
bares Angebot vorlegen, wird 
die GEW zu  eitere  Proteste  
u d War streiks aufrufe !

Zuletzt müssen wir euch leider 
iteile ,  dass u sere Mit-Vor-

sitze de Regi a Treto  aus ge-
sundheitlichen Gründen ihren 
Rü ktrit  erkläre   usste.  Wir 
haben in den letzten zwei Jah-
ren gut als Dreierteam zusam-
e gear eitet,  da ke   Regi a 

für ihr Engagement und wün-
schen ihr alles Gute.

Anja Bensinger-Stolze, Fredrik Dehnerdt

Wir haben mehr verdient!
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